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®pet ^ ^r ^ab Blieb nidjtê gu feïjen. Set Särrn üerftummte urtb
unbe^eïïtgt gegen mir einem Sickte gu, baê unâ fd)on bon toeitem qeBIenbet
Batte. @§ mar bte ßantpe beâ potelé.

• PPPp-P aud), baf; unfer ©ebuindfen fid) nidft grmtbloS
geang]ngt Batte. Segen nic^tê unb toiebet nicEjtê, toegen einer Soïïbede ober
nod) toeniger, foil ein ©ebuine ben anbern umbringen. @urof)äer aber Batten
nipp 3" riêïieten. Sie SIngft bor ber @inmifd)ung ber Sonfulate unb ber
nadjfolgenben ©eftrafung fei gu groff.

Sie BodiBängenbe £amf>e bereitete unê nod) einen gefegneten Sageëfcblufe.
toat ein 5ßetrölgaälid)t Port bet «^elligïeit einet ftatïen SogenlcnrtPe*

Ser gelegentlid) mit ©cBmetterlingBneij unb Giften unb Saften auêgiebt, toirb
ermeffen ïonnen, toaê baê Reifet, bei toinbftiHer JRadjt im tiefen, Beißen
Sorbangraben eine ©ogenIamf)e. Sa3 fdjänfte ©titd, eine pracfjtöolle ©e=
fpeniterBeufdjrede, fing ber ©enfantin. @r Bat e& aber brab ber ©cbul=
fammlung gefd)en!t.

(<5c£)Iuj3 folgt.)

Mus Baîur unb fflHpnfcfjap.

gtefttrifôe SCento.
Sut girïu» ©dfumann gu ©erlin bilbeten fiingft aïïabenblid) eine

ber ©langnuntmern bie burd) ©ir. ©efifto borgefüBrten eleïtrifdjen Sunber=
taten. Unb oBne grage finb biefe ©orfüBrungen bagu gefdjaffert, ba§ ©tau=
nen unb Sntereffe be§ großen ©ubliïumê gu erregen. (Sin ©dfauer mag
tooBI bie meiften burdfriefeln, toenn fie OerneBmen, bafj ber ©tann bort bor
iBnen fid) nidji fd)eut, ©fmlen unb Seitungen gu berüBren, toeldfe ©panm
ungen bon einigen Bunberttaufenb ©olt fiil)ren, fa baff er e§ unternimmt, fid)
felbft gum Übertrager berartig Bod)geff>annter ©leürigität gu madden.
Siffen mir bod) ade, baff bie ©erüBrung bon ©trajfenbaïmleitungen, beren
©Bannung nur einige Bunbert ©olt beträgt, töblicB toirïen foil. Sir feïjen
©tr. ©efiftoê gufffoflen Junten fgrüBen, feinen gingerffüBen entflammen
blaulid) ïnifternbe gunïen, bie gange ©eftalt be§ ©ianneê fpeint mit einem
unBeimlidfen ©limmlidft umfäumt gu fein, gafft ^ gj^e luftleere ©Iaê=
röl)re an ober ftedt er fie in ben ©hmb, fo leuchtet fie in prädftig gefärbtem
Sidjt, fa felbft leidet entgünblidje ©toffe, toie ©afiier, Sabaï ufto., beginnen
gu fdjtoelen unb fiel) gu entflammen, fobalb fie mit ©efifto in ©erüBrung ge=
bradjd toerben. Slïïe biefe Sunber bollbringt ©îr. ©efifto baburcB, baf) er
fid) mit einer furtïenfprûBenben ©pule in bireïte ©erbinbung bringt. Seldfe
Sunberïraft befiBt nun biefer feltfame ©îenfd), toa§ toapfmet iBn unb mad)t
i|n, fäBig, fid) foldfen eleïtrifdien Spannungen auêgufeBen, oï)ne burd) fie
getötet gu toerben? Siefe gragen toerben fidf) bielen aufbringen, bie ©tr.
mefifto im girïuê ©dfumann ober fonfttoo gefeBen Baben, oBne bafür eine
erïlârenbe Ülnttoort gu finben. Sa eê fid) Biet toeber um gauberei nod) um
Safdfenfpielertunfi Banbelt, fonbern um eine pBBfifalifd) intereffante @r=
ffBeinung, beren Sefen toiffenfdjaftlid) burdfauS erforfdft ift, fo Babe idj e§
übernommen, ben Sefern biefeê ©latteê ba§ ©eBeimniS ber Sunber ©îr.
3tefifto§ gu erblären, unb nacBgutocifen, ba^ feber Oon un§ an ©efiftoê ©teile
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^var und blieb nichts zu sehen. Der Lärm verstummte und
unbehelligt zogen wir einem Lichte zu, das uns schon von weitem geblendet
hatte. Es war die Lampe des Hotels.

Dort erfuhren wir denn auch, daß unser Beduinchen sich nicht grundlos
geängstigt hatte. Wegen nichts und wieder nichts, wegen einer Wolldecke oder
noch weniger, soll ein Beduine den andern umbringen. Europäer aber hätten
nichts zu riskieren. Die Angst vor der Einmischung der Konsulate und der
nachfolgenden Bestrafung sei zu groß.

Die hochhängende Lampe bereitete uns noch einen gesegneten Tagesschluß.
Es war ein Petrolgaslicht von der Helligkeit einer starken Bogenlampe.
Wer gelegentlich mit Schmetterlingsnetz und Kisten und Kasten auszieht, wird
ermessen können, was das heißt, bei windstiller Nacht im tiefen, heißen
Jordangraben eine Bogenlampe. Das schönste Stück, eine prachtvolle Ge-
spensterheuschrecke, fing der Benjamin. Er hat es aber brav der Schul-
sammlung geschenkt.

(Schluß folgt.)

Aus Naiur und Wissenschaft.

Elektrische HSvnder.

Im Zirkus Schumann zu Berlin bildeten jüngst allabendlich eine
der Glanznummern die durch Mr. Resisto vorgeführten elektrischen Wunder-
taten. Und ohne Frage sind diese Vorführungen dazu geschaffen, das Stau-
neu und Interesse des großen Publikums zu erregen. Ein Schauer mag
Wohl die meisten durchrieseln, wenn sie vernehmen, daß der Mann dort vor
ihnen sich nicht scheut. Spulen und Leitungen zu berühren, welche Spann-
ungen von einigen hunderttausend Volt führen, ja daß er es unternimmt, sich
selbst zum Übertrager derartig hochgespannter Elektrizität zu machen.
Wissen wir doch alle, daß die Berührung von Straßenbahnleitungen, deren
Spannung nur einige hundert Volt beträgt, tödlich wirken soll. Wir sehen
Mr. Résistas Fußsohlen Funken sprühen, seinen Fingerspitzen entflammen
blaulich knisternde Funken, die ganze Gestalt des Mannes scheint mit einem
unheimlichen Glimmlicht umsäumt zu sein. Faßt er eine luftleere Glas-
röhre an oder steckt er sie in den Mund, so leuchtet sie in prächtig gefärbtem
Licht, ja selbst leicht entzündliche Stoffe, wie Papier, Tabak usw., beginnen
zu schwelen und sich zu entflammen, sobald sie mit Resisto in Berührung ge-
bracht werden. Alle diese Wunder vollbringt Mr. Resisto dadurch, daß er
sich mit einer funkensprühenden Spule in direkte Verbindung bringt. Welche
Wunderkrast besitzt nun dieser seltsame Mensch, was wappnet ihn und macht
ihn fähig, sich solchen elektrischen Spannungen auszusetzen, ohne durch sie
getötet zu werden? Diese Fragen werden sich vielen aufdrängen, die Mr.
Resisto im Zirkus Schumann oder sonstwo gesehen haben, ohne dafür eine
erklärende Antwort zu finden. Da es sich hier weder um Zauberei noch um
Taschenspielerkunst handelt, sondern um eine physikalisch interessante Er-
scheinung, deren Wesen wissenschaftlich durchaus erforscht ist, so habe ich es
übernommen, den Lesern dieses Blattes das Geheimnis der Wunder Mr.
Resistos zu erklären, und nachzuweisen, daß jeder von uns an Resistos Stelle
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baêfel&e auêgufûljten bermag, oïfne jebe ©efafir für fein SeBen, ioenn audf
nidjt gang opne ebentueÏÏe 9?ac£)teite für feine ©efunbpeit.

Sin erfter ©telle mufj perbotgehoBen toerben, bafj e§ fict) ^ier nicfft um
eleïtrifc^en ©Ieic^= ober SBedffelftrom panbelt, toie er bon ben ©leïtrigitâtê*
toerïen für ©Reifung unferer ©Iüfy= unb ^Bogenlampen ober gum betrieb bon
SKotoren unb ©ttafgenBapnen ergeugt toirb- SBetje bem ütftr. 3tefifto, toenn er
in 39etüB)tung mit berartigen Strömen, unb hätten fie nur einige hunbert
SSott Spannung, ïâme. SSopI toürben feine ©taêropren nidft leudften unb
feine $ingetfpihen nicht Junten [prüfen, aBer im SKoment ber ^Berührung
toürDe er gufammenBrecïien, toie bon einer unficfüBaten ©etoalt gerfchmettert.
©erartige ©tröme, finben fie eine SIBIeitung buret) 33etü£)ten ihrer Seitungen
mit unferen ©liebmaffen, butdfbringen ben gangen Körper, gerfe^en baê SSIut,

lähmen bie ^ergmuêïeln unb führen fo ben ©ob petBei.
©ie ©tröme aBer, bie ÜKr. 3tefifto§ ÜBunber Betoirïen, haben gang anbete

©igenfdfaften. ©§ finb .^odjfrequengftröme; fie pulfieren mit aufjerorbent=
lieber (Jkfchtoinbigïeit, inbem fie mehrere SJtiltionen SKat in einer ©eïunbe
bie Stiftung i£)te§ ©tromfluffeê umïepren. ©iefe ipochftequengfttöme burd)=
bringen il)te Seitung nicE)t, fonbern fluten nur an ber äufjerften Oberfläche
entlang, unb tommt unfer Körper mit ihnen in ^Berührung, fo burchftrömen
fie ilfn nicht, fonbern berteilen fief) art feiner Oberfläche, unfchäblicf) für bie
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dasselbe auszuführen vermag, ohne jede Gefahr für sein Leben, wenn auch
nicht ganz ohne eventuelle Nachteile für feine Gesundheit.

An erster Stelle muß hervorgehoben werden, daß es sich hier nicht um
elektrischen Gleich- oder Wechselstrom handelt, wie er von den Elektrizitäts-
Werken für Speisung unserer Glüh- und Bogenlampen oder zum Betrieb von
Motoren und Straßenbahnen erzeugt wird. Wehe dem Mr. Resisto, wenn er
in Berührung mit derartigen Strömen, und hätten sie nur einige hundert
Volt Spannung, käme. Wohl würden seine Glasröhren nicht leuchten und
seine Fingerspitzen nicht Funken sprühen, aber im Moment der Berührung
würde er zusammenbrechen, wie von einer unsichtbaren Gewalt zerschmettert.
Derartige Ströme, finden sie eine Ableitung durch Berühren ihrer Leitungen
mit unseren Gliedmaßen, durchdringen den ganzen Körper, zersetzen das Blut,
lähmen die Herzmuskeln und führen so den Tod herbei.

Die Ströme aber, die Mr. Résistas Wunder bewirken, haben ganz andere
Eigenschaften. Es sind Hochfrequenzströme; sie pulsieren mit außerordent-
licher Geschwindigkeit, indem sie mehrere Millionen Mal in einer Sekunde
die Richtung ihres Stromflusses umkehren. Diese Hochfrequenzströme durch-
dringen ihre Leitung nicht, sondern fluten nur an der äußersten Oberfläche
entlang, und kommt unser Körper mit ihnen in Berührung, so durchströmen
sie ihn nicht, sondern verteilen sich an seiner Oberfläche, unschädlich für die
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inneren Organe. (Sie Mafien baS ©eftreben, fid) möglicpft auSgubreiten, unb bie
umgebenbe Suftfiptcpt ift burcpfept bon ipren ©trombapnen unb leuchtet im
©unfein tn mattem bläulichem ©lange.

©ringen mir nun luftleere ©laSrôprett in ben ©ereicp biefer @trom=
Baanen, fo entfteïjen in bert ($Ia§tôï)ten Straelen: tum eigenartig üräc&tiger
Stcpttoirtung. ©ötlicpe unb blaulicpe ßicfjtbüfdjel flammen im Stöpreninnern
auf, atme baff eine metallifcp leitenbe ©erbinbung gtoifcpen ber 3töpre unb
bem çocpfrequengfreiS gu befielen brauet. An allen ©pipen unb fonft perüor=
tretenben Steden, ba too ber Ausbreitung ber ©tröme auf ben ©räpten ober
Storpern ein Siel gefept ift, bilben fidt) büfcpelartige ©ntlabungen, bie gu
fnifternben gunten toerben, fobalb ein anberer Störper in größere 9täpe ge=
bracpt totrb, auf toelcpen eine toeitere Ableitung ober Ausbreitung erfolqt.
©olcpe gunten oermögen leitet brennbare (Stoffe toie Rapier ufto. gu ent=
flammen, toie eS aucp SOtr. ©efifto burcp ©ntgiinbung oon ©apierfepen, üiqa=
retten ober Sicptent toirtungSöoH öollfüprt.

r'x biefe .fpoipfrequengftrome? SSir tonnen jeben getoöpn=
Lupen @Iet<h= ober Sgecpfelftrom in £oipfrequengftrom umformen, 30tr. Dtefifto
pat etne fleine ©tafcpine, ben fogenannten Ilmformer, toelcper Oon ber einen
©ette getoöpnlicpen ©leicpftrom, ber aud) gur ©peifung ber Sampen öer=
toenbet toirb, burcp ein Stabe! gugefüprt erpâlt. ©iefer treibt nacp Art ber
islettromotoren ben Anter ber ©tafcpine an. Auf ber anbern ©eite liefert
biefe Dtafcpine SBecpfelftrom oon niebriger Spannung unb Heiner ^eriobem
gapl. ©tefer fo getoonnene äßecpfelftrom toirb gu bem ©ranSformator geführt,
etnem 2If)f)atat, ber bagu Beftimmt ift, bie ttiebrige ©paniumg bon ettoa
200 SSoIt auf tpocpfpanmmg Oon mehreren taufenb ©olt gu transformieren.
©tS pierper ift ber ©trom bei ©erüprung feiner Seitungen gefaprbringenb
fur ben menfcplicpen OrganiSmuS.

©er pocpgefpannte SBecpfelftrom bient nun bagu, eine Sepbner glafcpem
batterie ober fonft einen Stonbenfator aufgulaben. ©er fo gelabene Stonbem
fator entläbt ftdj über einer fteinen guntenftrede in gorm eineS bläulichen
fnatternben guntenS. ©iefer ©organg beS SabenS unb SntlabenS ber Ston=
benfatoren Oollgiept fid) ettoa 20 bis 60mal in ber ©efunbe. ©er gunte felbft
tft nun ber eigentliche (Srgeuger ber ^ocpfrequengfcptoingungen. ©urcp ipn
ftnbet ber Ausgleich ber Sabungen ber beiben ©elege beS StonbenfatorS ftatt,
unb gtoar nicht burch ein einmaliges Überfluten ber ©leftrigitätSmengen Oon
etner

_

Stonbenfatorbelegung gur anbern, fonbern eS ift ein toilbeS $in= unb
herftürmen ber elettrifchen Staffen, ehe ein ©leicpgetoicptSguftanb eintritt,
btele punbert Stal im ©rucpteil einer ©etunbe.

®ie mit folcher ©efcptoinbigteit pulfierenben (Ströme toerben nun auf
etne fogenannte ©traplfpule übertragen, toelcfje eine toeitere Steigerung ber
Spannung beS $ocpfrequengftromeS auf mehrere punberttaufenb ©olt be=
toirtt, unb auS biefer ©pule, in ber nur reine Sbocpfrequengftröme flieften,
nimmt ©efifto feine SBunber.

©och toaS finb biefe SBunber gegen bie guntenriefen, bie ©eSla auS
feinen Apparaten

_

gu giepen Oermag. ©îeterlange glammenbänber, geuer*
büfcpel, gadige ©lipe in ben glängettbften garbenfpielen. Aud) febeS größere
$ocpfrequenglaüoratorium befipt ©traplfpulen, beren Sicpteffette bie im Qit=
tuS gefepenen toeit in ben ©cpaten fteïïen, unb bie Ingenieure giepen unbe=
fcpabet lange gunten auS ipnett.

®aS toirflüpe SBunber aber, baS itt biefen f lin ten ©trömen ftectt, liegt
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inneren Organe. Sie haben das Bestreben, sich möglichst auszubreiten, und die
umgebende Luftschicht ist durchsetzt von ihren Strombahnen und leuchtet im
Dunkeln m mattem bläulichem Glänze.

Bringen wir nun lustleere Glasröhren in den Bereich dieser Strom-
bahnen, so entstehen in den Glasröhren Strahlen von eigenartig prächtiger
Llchttrnrkung. Rötliche und bläuliche Lichtbüschel flammen im Röhreninnern
aus, ohne daß eine metallisch leitende Verbindung zwischen der Röhre und
dem Hochsrequenzkreis zu bestehen braucht. An allen Spitzen und sonst hervor-
tretenden Stellen, da wo der Ausbreitung der Ströme auf den Drähten oder
Korpern ein Ziel gesetzt ist, bilden sich büschelartige Entladungen, die zu
knisternden Funken werden, sobald ein anderer Körper in größere Nähe ae-
bracht imrd, auf welchen eine weitere Ableitung oder Ausbreitung erfolgt.
Solche Funken vermögen leicht brennbare Stoffe wie Papier usw. zu ent-
flammen, wie es auch Mr. Reststo durch Entzündung von Papierfetzen, Ziqa-
retten oder Lichtern wirkungsvoll vollführt.

^stehen nun diese Hochfrequenzströme? Wir können jeden gewöhn-
lichen Gleich- oder Wechselstrom in Hochfrequenzftrom umformen. Mr. Reststo
hat eine kleine Maschine, den sogenannten Umformer, welcher von der einen
Seite gewöhnlichen Gleichstrom, der auch zur Speisung der Lampen ver-
wendet wird, durch ein Kabel zugeführt erhält. Dieser treibt nach Art der
Elektromotoren den Anker der Maschine an. Auf der andern Seite liefert
diese Maschine Wechselstrom von niedriger Spannung und kleiner Perioden-
zahl. Dieser so gewonnene Wechselstrom wird zu dem Transformator geführt,
einem Apparat, der dazu bestimmt ist, die niedrige Spannung von etwa
200 Volt auf Hochspannung von mehreren tausend Volt zu transformieren.
Bis hierher ist der Strom bei Berührung seiner Leitungen gefahrbringend
sur den menschlichen Organismus.

Der hochgespannte Wechselstrom dient nun dazu, eine Leydner Flaschen-
batterie oder sonst einen Kondensator aufzuladen. Der so geladene Konden-
sator entlädt sich über einer kleinen Funkenstrecke in Form eines bläulichen
knatternden Funkens. Dieser Vorgang des Ladens und Entladens der Kon-
densatoren vollzieht sich etwa 20 bis 60mal in der Sekunde. Der Funke selbst
ist nun der eigentliche Erzeuger der Hochfrequenzfchwingungen. Durch ihn
findet der Ausgleich der Ladungen der beiden Belege des Kondensators statt,
und zwar nicht durch ein einmaliges Überfluten der Elektrizitätsmengen von
emer

^
Kondensatorbelegung zur andern, sondern es ist ein wildes Hin- und

Herstürmen der elektrischen Massen, ehe ein Gleichgewichtszustand eintritt,
viele hundert Mal im Bruchteil einer Sekunde.

Die mit solcher Geschwindigkeit pulsierenden Ströme werden nun auf
eine sogenannte Strahlspule übertragen, welche eine weitere Steigerung der
Spannung des Hochsrequenzstromes auf mehrere hunderttausend Volt be-
wirkt, und aus dieser Spule, in der nur reine Hochfrequenzströme fließen,
nimmt Resisto seine Wunder.

Doch was sind diese Wunder gegen die Funkenriesen, die Tesla aus
seinen Apparaten zu ziehen vermag. Meterlange Flammenbänder, Feuer-
büschel, zackige Blitze in den glänzendsten Farbenspielen. Auch jedes größere
Hochfrequenzlaboratorium besitzt Strahlspulen, deren Lichteffekte die im Zir-
kus gesehenen weit in den Schaten stellen, und die Ingenieure ziehen unbe-
schadet lange Funken aus ihnen.

Das wirkliche Wunder aber, das in diesen flinken Strömen steckt, liegt
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auf gang anöercm ©efiicte. Sie finb e§, bie bie SuftleitergeBilöe ber braï)t=
lofen gunïenftationen fo gu erregen betmögen, baß ber Sttper auf ©aufenöe
bon Kilometern ergittert unb bie ©ebanïcn ber SDtenjipen auf lidjtfcpnellen
glügeln nacp fernen Stationen übertragt. ©a§ Sendeten unb ©prüften ber
©raffte ift pier nur eine berluftbringenbe Seigabe, bie ber gunïentecpniïer
nacp Kräften gu bermeiben fucpt.

©eêpalfi bleibt 2ftr. Stefifto aber botp fein iBerbienft. ©ie neue Sbee,
baê fcpeinbare Spielen mit bem ©efäptlicpen, ber SKexbenïipel, ber ja im
mobernen Qirïuê immer mept ïultibiert toirb an ©telle bon ©arbietungen
ïorperlitper ©etnanbtpeit gu guff unb gu ißferbe, atleê bieg fitpert ipm noip
lange guten ©rfolg. SKit bem „SBunber" aber pat e§ für unfere Sefer piermit
poffentlicp fein Setoenben.

©filier, ©ein Seben unb feine Serie. 8on Sari Serger. I. 8anb. 1. bi«
6. ©aufenb. 2J?ündjen 1905. ®. p. SBedE'fcpe Sertagâbucbbanbtung. Senn ber gweite 8anb bem

Borliegenben entfprid|t, fo werben wir mit biefem Sert nitfjt nur bie einbringenbfie unb gugleid)
fdjönfle 8iograpbie ©djitter« ffaben, fonbern gugteidj eine ©arfteHung feine« bitbterifdjen Serbe«

gange«, feiner btcfjterifdjen ^Jerfönlicb)teit, gu Weiter bie beutfcf)e Siteratur beglüdwünftbt werben

barf. 3fn biefem Sucije fernt man ©Ritter, ber un« eine geitlang abfjanben gu fommeu fd)ien,
Wieber lieben unb beft^en; benn nie gußor würbe bie ©ntftebung ber Serie bc« Siebter« fo fd)i5n

in ßufammenfjang unb ©ntlang gebraut mit feiner Perföniidfieit, beten 8elanntfd)aft für jeben
bilbung«bebürftigen, an ftdj fetber arbeitenben ÜJlenfdfen — nidjt nur für ©tubierenbe — ein un«

fdjäijbarer ©ewinn ift. ©baralterbilbenbe Sraft firömt au« biefem 8udje, ba« in Siebe einem ber

ebelften unb edfteften iütenfdjen gewibmet ift @S ifï ein ©lüd für jebermann, Bon bem ©eifie
©djiffer« berührt gu werben unb niemanb wirb feinem 3<mber miberfte^en, wenn er biefe« 8ud;
gur §anb unb feinen geiftigen ©ebalt in ftdj aufnimmt.

©djweiger. ©ierfdjuigtalenber. ©er unter bem Protectorat ber ©djweigerifdjen
©ierf^ufsoereinc fteljenbe unb Bom 3Uatfomitce oerfelben rebigierte ©cfjweigériftfie ©ier--
fdjulgtatenber für ba« Sabr 1909 ifl foeben im Perlag be« Polpgrapbifdfen Snftitute« in
3ürid) erfdjienen. ©er 3wed be« Salenber«, auf ben Sert be« ©ierleben« binguweifen unb Per«

ßänbni« unb ©efübt für bie ©iere gu weden, Wirb Bortrefflidj erfüllt; benn @rwad)feuen Wie

Sinbent bietet er eine unterbattenbe, teilweife fogar fpamtenbe Seitüre, ©er Salenber loftet 15 SRp.,

bei 8egug Bon minbefien« 20 Spemptaren 10 fRp. ®ie Seträge liinnen in Sorten (ptu§ Porto)
ber SSerlagêanfialt: Sßoliggrafjt)if(^e« ^nftitut 81.«®. in 3üridj IV, weldje« bie ©ppebition
beforgt, eingefanbt werben.

®ie ©alerien (Europa«. Peue golge. peft 5—14. ©iefe neue golge erfdjeint in
20 Sieferungen mit je 5 originalgetreu farbig reprobugierten Silbern au« ben ©alerien gu ©t.
Petersburg, Sündjen uitb Sailanb. 8lbonnement«f)rei« be« pefte« 2 3JII. Singeine pefte 3 2JÏI.

Sir hoben auf bie SSorgiige biefer im Serlage Bon ®. 81. Seemann in Seifsgig crfd)einenben

Sammlung wieberfjolt ffingewiefen. ©ie Borliegenbe ©erie gibt un« Bon SlUbelannten au« ber

tunjl in bi«ber unübertroffener farbiger Siebergabe: Paolo Peronefe, fRaffaet, Suca« Ban Seiben,

Surillo, Pembranbt, ©iag, ©upré, ©ropon, polbein, ©enier«, Seiffonier«, (Sorot, gotbaen«,
Italiener, ©panier, grangofen, ©eutfdje, Stoffen, Ungarn, alte unb neue in bunter golge. ©agu
turge, aber trefflidj orientierenbe (Erläuterungen gu ben eingelnen 8itbern Bon 3ame« Bon ©djmibt.
(SS finb tieine Pleifterflüde, bie jebe« 8ilbwert unb feinen innerften Sern entwideln unb bem Sefer

ben natürlidjen ©tanbpuntt anWeifen, Bon Welchem an« e« gu betrauten ift.
SUfoboliSmuS unb ©uberlulofe. ®on Dr. med. griebrid) 8. ©tubenBoll.

Süncben. 8erlag: ©eutfeber 8lrbeiter«3lbfttnentenbunb, SWidjaeliS, 8erlin S. 42, 2uifen«Ufer 55..

Prei« 10 Pf.
Slltobolgenuß unb ©ebuljugenb. 8on ©b- ® acbmann«@entf^, 3üricb I. ym

©elbftBerlag be« |erau«geber«. Prcife für 8ereinc: 200 ©pemplare 5 gr. 8ei größerer Slbnabme

größerer Pabatt.
8eibe @tbriftd)en ftttb ipreS guten 3wede« wegen obne weitere« gu empfehlen.

Redaktion: Dr. Jld. Uögtlin in Zflricb V. Jîsvistrasse 70. Oeittäge ttur an biefe abreffe!)

Druck und expedition von IDiiller, öüerder $ 0ie„ Sdiipfe 33, Zürich I.

64 —

auf ganz anderem Gebiete. Sie sind es, die die Luftleitergebilde der draht-
losen Fuukcnstationen so zu erregen vermögen, daß der Äther auf Tausende
von Kilometern erzittert und die Gedanken der Menschen auf lichtschnellen
Flügeln nach fernen Stationen überträgt. Das Leuchten und Sprühen der
Drähte ist hier nur eine verlustbringende Beigabe, die der Funkentechniker
nach Kräften zu vermeiden sucht.

Deshalb bleibt Mr. Resisto aber doch sein Verdienst. Die neue Idee,
das scheinbare Spieleu mit dem Gefährlichen, der Nervenkitzel, der ja im
modernen Zirkus immer mehr kultiviert wird an Stelle von Darbietungen
körperlicher Gewandtheit zu Fuß und zu Pferde, alles dies sichert ihm noch

lange guten Erfolg. Mit dem „Wunder" aber hat es für unsere Leser hiermit
hoffentlich sein Bewenden.

Vücherfchau.
Schiller. Sein Leben und seine Werke. Von Karl Berger. I.Band. 1. bis

6. Tausend. München 1905. C. H. Beck'sche Verlagsbuchhandlung. Wenn der zweite Band dem

vorliegenden entspricht, so werden wir mit diesem Werk nicht nur die eindringendste und zugleich
schönste Biographie Schillers haben, sondern zugleich eine Darstellung seines dichterischen Werde-

ganges, seiner dichterischen Persönlichkeit, zu welcher die deutsche Literatur beglückwünscht werden

darf. In diesem Buche lernt man Schiller, der uns eine Zeitlang abhanden zu kommen schien,

wieder lieben und besitzen; denn nie zuvor wurde die Entstehung der Werke des Dichters so schön

in Zusammenhang und Einklang gebracht mit seiner Persönlichkeit, deren Bekanntschaft für jeden
bildungsbedürftigen, an sich selber arbeitenden Menschen — nicht nur für Studierende — ein un-
schätzbarer Gewinn ist. Charakterbildende Kraft strömt aus diesem Buche, das in Liebe einem der

edelsten und echtesten Menschen gewidmet ist. Es ist ein Glück für jedermann, von dem Geiste

Schillers berührt zu werden und niemand wird seinem Zauber widerstehen, wenn er dieses Buch

zur Hand und seinen geistigen Gehalt in sich aufnimmt.
Schweizer. Tierschutzkalender. Der unter dem Protektorat der Schweizerischen

Tierschutzvereine stehende und vom Zentralkomitee derselben redigierte Schweizerische Tier-
schutzkalender für das Jahr 1909 ist soeben im Verlag des Polygraphischen Institutes in
Zürich erschienen. Der Zweck des Kalenders, auf den Wert des Tierlebens hinzuweisen und Ver-
ständnis und Gefühl für die Tiere zu wecken, wird vortrefflich erfüllt; denn Erwachsenen wie
Kindern bietet er eine unterhaltende, teilweise sogar spannende Lektüre. Der Kalender kostet 15 Rp-,
bei Bezug von mindestens 20 Exemplaren 10 Rp. Die Beträge können in Marken (plus Porto)
der Verlagsanstalt: Polygraphisches Institut A.-G. in Zürich IV, welches die Expedition
besorgt, eingesandt werden.

Die Galerien Europas. Neue Folge. Heft 5—14. Diese neue Folge erscheint in
20 Lieserungen mit je 5 originalgetreu farbig reproduzierten Bildern aus den Galerien zu St.
Petersburg, München und Mailand. Abonnementspreis des HesteS 2 Mk. Einzelne Hefte 3 Mk.
Wir haben auf die Vorzüge dieser im Verlage von E. A. Seemann in Leipzig erscheinenden

Sammlung wiederholt hingewiesen. Die vorliegende Serie gibt uns von Allbekannten aus der

Kunst in bisher unübertroffener farbiger Wiedergabe: Paolo Veronese, Raffael, Lucas van Leiden,

Murillo, Rembrandt, Diaz, Duprs, Troyon, Holbein, Deniers, Meissoniers, Torot, JordaenS,

Italiener, Spanier, Franzosen, Deutsche, Russen, Ungarn, alte und neue in bunter Folge. Dazu
kurze, aber trefflich orientierende Erläuterungen zu den einzelnen Bildern von James von Schmidt.
Es find kleine Meisterstücke, die jedes Bildwerk und seinen innersten Kern entwickeln und dem Leser

den natürlichen Standpunkt anweisen, von welchem aus es zu betrachten ist.

Alkoholismus und Tuberkulose. Bon Or. msâ. Friedrich B. Stubenvoll.
München. Verlag: Deutscher Arbeiter-Abstinentenbund, J.Michaelis, Berlin S. 42, Luisen-User 55.

Preis 10 Pf.
Alkoholgennß und Schuljugend. Bon Th. Bachmann-Gentsch, Zürich I. Im

Selbstverlag des Herausgebers. Preise für Vereine: 200 Exemplare 6 Fr. Bei größerer Abnahme

größerer Rabatt.
Beide Schristchen find ihres guten Zweckes wegen ohne weiteres zu empfehlen.

fieâMion: Or. HA. llêgtlin in Wkicst V. Rzpfttrasie 70. «Beiträge nur an diese Adresse!)

MM» Unverlangt eingesandten KeitrSgen mutz das Rückporto beigelegt werden. "HMA
vruck und expedition von Müller. Werder H 6ie„ 5chiple ZZ, Zürich I.
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